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THUNUM/MWS – Am gestrigen
Sonntag  trafen sich die Gra-
tulanten aus der Familie, der
Nachbarschaft, dem Freun-
deskreis  sowie Vertreter der
Gemeinde und Kirchgemein-
de bei  Erna Janssen anläss-
lich ihres 95. Geburtstags. Die
Jubilarin erfreut sich gu-ter
Gesundheit. Wenngleich
auch das Hören und Sehen im
Alter etwas nachgelassen ha-
ben, so ist die alte Dame doch
bemerkenswert gelenkig und
geistig fit. „Dank Gottes Hilfe
tut mir auch nichts weh“,  be-
tont sie und verleiht ihren
Worten Nachdruck mit einer
kleinen sportlichen Übung.
„Ich geh eben ganz nach mei-
ner  Mutter, sie ist 100 Jahre alt
geworden.“

Erna Janssen wurde
während des Ersten Weltkrie-
ges  am 24. Januar 1915 auf ei-
ner Kolonistenstelle in Blom-
berg geboren und wuchs mit
vier Geschwistern auf. Ihren
Vater, der im Krieg gefallen ist,
hat sie nicht mehr kennenge-
lernt. Bis zum Ende ihrer
Schulzeit verbrachte sie ihre
Kinderjahre in der südlichen
Gemeinde des Holtriemerlan-
des, bevor sie in Stellung kam
beim  Müller- und Bäcker-
meister  Post in Werdum. Dort
half sie im Haushalt und im
Bäckerladen  und versorgte die
Kinder. 

Während dieser Jahre lern-
te sie ihren zukünftigen Mann
kennen, den sie im Dezember
1933 heiratete.  Sie ließen sich
im Heimatort ihres Gatten nie-
der, kauften ein Haus und
gründeten eine Familie in
Thunum. Eine Tochter und
zwei Söhne gingen aus der Ehe

hervor, wobei ihr erster Sohn
im Alter von sieben Jahren kurz
nach dem Zweiten Weltkrieg
durch einen Verkehrsunfall auf
tragische Weise ums Leben
kam. 

Ihr Mann befand sich zu je-
ner Zeit in Kriegsgefangen-
schaft. Er kehrte erst als Spät-
heimkehrer 1948 in seine Hei-
mat zurück. Gegen Ende des
Krieges  war er in französische
Gefangenschaft geraten und
kam durch das bilaterale Ab-
kommen zwischen Franzosen
und Amerikanern zunächst
nach Texas. 

Anschließend musste er
monatelang bis zu seiner Ent-
lassung in einem französi-
schen Bergwerk arbeiten. Acht
lange Jahre war Erna Janssen
von ihrem Mann getrennt, be-

vor ein gemeinsames Leben
endlich wieder möglich war. 

Als sich die wirtschaftlichen
Verhältnisse gegen Ende der
1950-iger Jahre verbesserten,
übernahm Erna Janssen in der
Thunumer Pastorei eine Haus-
haltstätigkeit, die sie 25 Jahre
lang ausübte. 

Ganz im Sinne christlicher
Nächstenliebe hat sie in der
Nachkriegszeit  ihrem geistig
behinderten Neffen, dessen
Angehörige verstorben waren,
ein neues Zuhause bereitet
und ihn 20 Jahre bis zu seinem
Tode mit versorgt. Ein schwe-
rer Schicksalsschlag traf die Ju-
bilarin  1963, als ihr Mann im
Alter von 52 Jahren ganz uner-
wartet an einer Thrombose im
Esenser Krankenhaus ver-
starb. 

Plötzlich war sie als  Witwe
mit ihrem 14-jährigen Sohn
wieder alleine auf sich gestellt
und musste mit einer recht
bescheidenen Rente auskom-
men. Aber sie hat ihr Schick-
sal gut gemeistert. 1988 hat
sie ihr Haus verkauft. Seit die-
ser Zeit bewohnt sie eine
schöne Oberwohnung im
Hause ihrer Freundin in Thu-
num. „Hier fühle ich mich ge-
borgen, denn meine Kinder
versorgen mich und bei mei-
ner Freundin treffen wir uns
jeden Vormittag zum Tee und
Klönschnack“, erzählt die al-
te Dame zufrieden. „Aber
wenn ich meine Kinder nicht
hätte“, gibt sie unumwunden
zu, „ging es mir nicht  so gut.“ 

Obwohl sie kein leichtes Le-
ben hatte, hat sie ihre Lebens-
freude  und Herzenswärme bis
heute stets bewahrt. 

Bis heute ist die Jubilarin geistig
fit und außerordentlich gelenkig
Erna Janssen wurde gestern 95 Jahre / In Blomberg geboren

Erna Janssen aus Thunum
feier te gestern ihren 95. Ge-
bur tstag. FOTO: WILTS-SCHMIDT
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Bibellesekreis
WESTERACCUM – Der Bibel-
lesekreis der Kirchenge-
meinden Roggenstede,
Westeraccum und Wester-
bur trifft sich heute um
19.30 Uhr im Gemeinde-
haus Westeraccum. Die
Teilnehmer haben bisher
aus dem Neuen Testament
das Matthäusevangelium
gelesen und es in Verbin-
dung gebracht mit aktuel-
len Themen und Fragen.
„Über interessierte Neu-
einsteiger würden wir uns
sehr freuen“, so Pastorin
Susanne Kuhland.

In Bagger gefahren
NEUFOLSTENHAUSEN– Am
Freitag befuhr um 18.17
Uhr ein Radbagger die Lan-
desstraße 8/ Auricher
Straße zwischen Dunum
und Esens mit einer Ge-
schwindigkeit von etwa 20
Stundenkilometern. Das
langsame Fahrzeug wurde
von einem nachfolgenden
81-jährigen Autoahrer zu
spät bemerkt. In Höhe
Neufolstenhausen fuhr er
auf den Bagger auf. Es ent-
stand an beiden Fahrzeu-
gen Sachschaden, die Fah-
rer blieben unverletzt.

SCHWITTERSUM – Käthe
Tschirf vollendet ihr 93. Le-
bensjahr.

SCHWEINDORF – Dorfge-
meinschaftshaus Oll
School, 20 Uhr: Versamm-
lung Jagdgenossenschaft
Schweindorf.

Während des gesamten
Programms trugen die
Darsteller etwa 150 
verschiedene Kostüme.

ESENS/OLI – Bei insgesamt drei
ausverkauften Aufführungen
der „Stage-Dreams – Magische
Momente“ in der Esenser
Theodor-Thomas-Halle zeig-
ten die etwa 60 Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwach-
sene des SV Dornum ihr Kön-
nen. Die Musical-Dance-
Gruppe begeisterte das Publi-
kum mit den besten Aus-
schnitten der großen interna-
tionalen Musicals, wie bei-
spielsweise „Cats“, „Jekyll &
Hyde“, „Dracula“ oder „Grea-
se“.

Unter künstlerischer Lei-
tung von Rilana Karlowski be-
reiteten sich die jungen Akteu-
re ein Jahr vor. Unterstützung
erhielten sie auch von den El-

tern, die teilweise für die 150
aufwendigen Kostüme zustän-
dig waren. Auch sie sorgten
dafür, dass die Show ihren
großen „Musical-Vorbildern“
in nichts nachstand. Profes-
sionelle Gesangsunterstüt-
zung erhielten die Schauspie-
ler durch die Gesangslehrerin
Olga Ils-Makarkin.

Die Klassiker der weltwei-
ten Musicalbühnen hatten
hohen Wiedererkennungs-
wert, der sich gleich auf das
beigeisterte Publikum der
Theodor-Thomas-Halle nie-
derschlug. Die perfekte Vor-
stellung, bestehend aus ge-
konnten Choreographien, Li-
ve-Gesängen und Kostümen,
honorierten die Besucher mit
tosendem Applaus. „Alle Er-
wartungen wurden übertrof-
fen, bis auf einzelne Restplät-
ze ist alles ausverkauft“, so
Wanda Eilers vom SV Dor-
num. „In Esens haben wir ei-

ne große Fangemeinde gefun-
den.“ So seien am Abend auch
noch viele Bewohner der
Bärenstadt spontan gekom-
men.

Stücke wie „Das Farben-
spiel des Winds“ aus dem Mu-
sical „Pocahontas“ vorgetra-
gen durch Ruth Hammer-
moor, oder „My Immortal“, ge-
sungen von Wiebke Westörp,
sorgten für Gänsehaut und
zeigten die stimmliche Profes-
sionalität der Akteure.

Aufgeteilt war die Show in
zwei Akte, zwischen denen ei-

ne kurze Pause gemacht wur-
de, in der das Publikum auch
einmal durchatmen konnte.
Denn auch der zweite Akt hat-
te es in sich. Neben dem Song
„All that Jazz“ aus dem Musi-
cal „Chicago“, bestachen die
jungen Darsteller auch mit be-
kannte Hits wie „99 Luftbal-
lons“, „Mamma Mia“ oder
„Down Town“, sowohl choreo-
graphisch, als auch stimmlich.

DTB-Dance-Trainerin Rila-
na Karlowski inszeniert und
leitet die Musical-Dance-
Sparte des SV Dornum seit

2003, erarbeitet die Choreo-
graphien und studiert diese
mit den jungen Leuten ein.

Am Ende der „Magischen
Momente“ honorierte das be-
geisterte Publikum die Kinder,
Jugendlichen und junge Er-
wachsenen, aber auch die Or-
ganisatoren mit großem Ap-
plaus.

Premiere hatte „Stage-
Dreams“ bereits am 13. No-
vember in Norden. Schon dort
sorgte die ausverkaufte Show
für Beifallsstürme des Publi-
kums.

„In Esens eine Fangemeinde gefunden“
Der SV Dornum zeigte mit 60 Akteuren die Show „Stage-Dreams – Magische Momente“

Aus dem Musical „Cats“ wurden zwei Stücke gezeigt. Die Kos-
tüme und Bemalung zeigen den großen Aufwand.

Unter anderem bot die Show „Stage Dreams – Magische Momente“ auch eine Interpretation
des 1980er-Jahre-Hits „Locomotion“. FOTOS: OELKE

WESTERHOLT/OLI – Der Verein
„Zuversicht“ bietet an derWes-
terholter Haupt- und Real-
schule im Rahmen des Nach-
mittagsunterricht ein Sport-
und Bewegungsangebot für
Jungen. Ziel ist es, die sozialen
Kompetenzen der Jungen zu
fördern und auszubauen. Un-
terstützung erhält der Verein
dabei durch Stephan Kretz-
mann-Cremer, Sozialpädago-
ge beim Leinerstift.

Neben Sport und Bewe-
gung spielt auch die Bearbei-
tung jungenspezifischer The-

men wie Pubertät, Clique und
Gewalt eine große Rolle. Wie
der Sozialpädagoge erklärt,
habe die Gruppe einen
präventiven und lehrenden
Charakter und gibt Impulse,
Verhalten zu reflektieren und
zu verändern. In einer Übung
stellen sich beispielsweise
fünf Jungen auf eine Plane, die
sie umdrehen müssen, ohne
sie zu verlassen. Diese Aufga-
be fördert beispielsweise den
Zusammenhalt.

Laut der Vorsitzenden Bri-
gitte Adams, sei es das Ziel, ein

dauerhaftes Angebot an der
Schule zu schaffen. „Zuver-
sicht“ wurde 1992 durch Sozi-
alarbeiter des Jugendamtes für
den Landkreis Wittmund ge-
gründet und hat sich die För-
derung, Unterstützung und ge-
gebenenfalls die Durch-
führung von ambulanten
Maßnahmen des Jugendamtes
in den Bereichen Jugendge-
richtshilfe und Jugendhilfe zur
Aufgabe gemacht. Finanziert
wird der Verein überwiegend
aus Einnahmen aus Bußgel-
dern von Jugendstrafsachen.

Soziale Kompetenzen der 
Jungen fördern und ausbauen
Verein „Zuversicht“ bietet Präventionsarbeit in Westerholt 

In der Turnhalle der Westerholter David-Fabricius-Schule versuchen fünf Jungen, eine Plane
umzudrehen, ohne den umliegenden Boden zu berühren. FOTO: OELKE
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